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Ich höre der Fuge in D-moll zu, Herrn Bach war nicht nur Geist, aberebendennsogleich Musiker aus der gazen vollherzlicher lutheranischer Zeitalter, ehe die Reformation, das Organ, mein Gott, es ähnelt wie Cherub, sie von dem schönen sehenhaften Gesicht des Gottes heraussingen.  Auch, als ich gestern in der Bibliothek, sobei ich Bücher, natürlich in Deutschland gedrückt worden waren, um die Bilder aus alter Zeit, sie mir vorzüglich ausfallen, über die Bescreibungen, wenig herauslesen könne.  Müsse,  Vorsicht vor dem Satztfeld.  Über denn die Grammatik, und auch das Buch, aus Schult und Griesbach, welcher Verlag, weiß ich nicht, und die Auflage, zum drittenmal gedrückt, könne nichts richtig haben, es tut mir denn ganz leid, wenn’s sich bei mir nicht, als ich vor lange Zeit meiner vorhergegangen Jungedzeit nicht immer als die Währeld aufbessert, herausgesagt hatte, denkt sich bei mir, daß ich ganz schlimme einer Person gewesen bin, sehr schlecht.  Sonst ich, ehe die Scheise mich zugelassen habe, mehr als Berufkenntnis zum lehren haben würde.  Nicht wirklich besondere, ich bin, insofarals mir Studium geht, zufrieden gestellt, noch mehr, muß I sagen, will ich davon,  es freut mich, darum zu unterlegen, daß ich irgendzeitebenwomöglich meiner einzigen Studenten haben werde, eben die aus Schlavische Länder, meint’s mir, wen ich lehre, keinen eintscheid, solange ich mein Bestes kann als, 


Fermate, währendessen ich mich dusche.  Zehn Minuten, nicht mehr.  


Hatte ich beihahe meinen Ziel zum duschen punktfestlichverrichtet, nur fünf Minuten über die herausgesagende Zeit war ich verspätet.  Nichts denn noch betrachten.  Als das Organ spielt im Funk, höre ich Partitur der Äre der Aufklärung zu.  Hat man sich selber die Fühlung verloren?  noch eine Theme, ich, nachdem ich besseer komposieren kann, nachdenken werde.  Fügt sich in meinem Herz, daß ich ja an Liebe glaube, wenn ich wieder die Weibe meines Lebens betreffen werde, weiß’s mich nicht.  Sogleich als ich Heut, einer des berühmsten Dichters der Deutschen Literatur, wann ich früher im Sessen hingesetz war, gelesen hatte, wußt’s sich denn, daß  ich noch ganz bei mir einfallen, insoweit die Literatur erscheint, gekommen habe.  Ich, mein ICH, desses mich, es ich liebe, verläßt sich von mir nicht, beziehungsweise, weil ich noch dich benötigen, bitte.  Meisten, vor Zeit her, fügte ich in die Schlimme, beispielweise, Droggen, sie ich von mein letztes Mädchenfreundin abnehmen wollen habe.  ich habe denn, sobei ich noch eine unterschiefen bestimmung, seitdem ich vor einzele nicht dem zugehört habe, das CD geändert habe.  Ich habe außergewöhnlich sehr Pink Floyd mögen gehabt.  Auch werde ich nicht entschuldigen, als weiß ich daß viele Jugend in Deutschland auch dasselbe Meinungen haben, sie ich eben bei einer Stadt der Vereinigten Statten gegenet habe, Led Zeppelin zuhören hatten, ich auch, am liebsten sonst, muß ich beeichten, daß klassiche Musik meine lieblings steht.  Die Älter, sie hie in den Vereigten Statten, das ich eingefallen habe, nicht so gerne, mein Vater zum Beispiel, eben die Musik haben, warum, hat nich Herrn Beethoven nich vorgesagt, »Musik ein höher Offenbarung Philosophie steht«? deshalb, denke ich persönlich, daß Personen sehr öfter Musik zuhören soll, punkt. Erhellt sich nicht daher uns fröhlicher werden?? ja, damit, ereile mich selber.  Entziffern wir mit allem wir haben, die Rätsel der Welt.  Las die Schlacht anfangen.  


Erziehungserscheinungen, was man wenn er nich mehr eine Droggen, oder von Psychologie her, etwa anders, könnte von viele sein, abhängen will,  zum lesen.  Tschus!!!!!





